Leitung der Staat übernommen hat, würde man die 


Are 


33. Jahrgang. 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter agergaſſe Nr 4, und bei 8 
Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - gefpaltene 1 890 
mittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 5 ® 
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32 2 
„Ein merkwürdiges Schriftſtück.“ 

Das ſoclaldemohratiſche Kauptorgan, das „B. 
Volksblatt“, führt ſeinen Leſern, wie es ſcheint 
aus dem Geheimaktenſchatz des Hrn. Liebknecht, 
ein Memorandum mit dem Plan zur „Rettung 
der europäiſchen Geſellſchaft“ unter dem Titel 
„Ein merkwürdiges Schriftſtück“ vor. Daſſelbe 
verdient allerdings dieſe Bezeichnung. Nach An- 
gabe des „B. Volksbl.“ iſt es vor etwa 15 Jahren, 
als der Gedanke einer neuen „heiligen Allianz“ 
gegen die Revolution auftauchte, für die ruſſiſche 
Regierung ausgearbeitet, und zwar mit auf Ver- 
anlaſſung des Fürften Bismarck und unter deſſen 
Billigung zu dem Zwecke, einer internationalen 
Polizei- und Diplomatenconferenz unterbreitet zu 
werden. Die Urkunde beſagt u. a.: 

Der Augenblick iſt gekommen, um mit der gänzlichen 
Wiederherſtellung der Geſellſchaft auf den Principien 
der reinen Monarchie zu beginnen, die Rechte der legi⸗ 
timen Oynaſtien wie die erblichen Vorzüge des Adels 
in ihren unzerſtörbaren, unbeſtreitbaren und unbe- 
ſtrittenen Grundlagen zu befeſtigen. 5 

Behufs dieſes Jweches unterbreitet das k. Cabinet 
zu Petersburg den befreundeten Cabineten einige jum- 
mariſche Bemerkungen über die Elemente einer gouver⸗ 
nementalen Reorganiſation und über die adminiſtrativen 
und öconomiſchen Fragen s 

Sofort wird es ſich darum handeln, den Bürgerſtand 
ſachte um feine beiten Hilfsquellen zu bringen. Indem 
man ſich einiger ſocialiſtiſchen Sätze vorſichtig bedient, 
ſchreitet man zur Expropriation der Beſitzer und Actio- 
näre der großen Induſtrien, der Transportmittel, als 
3. B. der Bergwerke, Wälder, Kanäle, Eiſenbahnen ꝛc. 
Man erklärt als Staatsmonopol und als Regie gewiſſe 
Zweige der Landwirthſchaft und des Handels. Runkel 


wird als dauernd betrachtet. Die Verträge mit 
Italien andererſeits laufen in 1892 ab, allein es 
ift bereits nahezu gewiß, daß fie verlängert 
werden, da weder der König von Italien noch 
Signor Crispi bislang Neigung bekundet haben, 
deren Vortheile für die Unterſtützung der Irre⸗ 
re und anderer antiteutoniſcher Italiener zu 
opfern.“ 


ueber die Ergebniſſe der Rekrutenprüfungen] 
im deutſchen Reich enthält das ſoeben ausge- 
gebene Auguſtheft der Monatshefte zur Gtatiftik 
des deutſchen Reiches Nachweiſe bezüglich des Erſatz⸗ 
jahres 1889/90. Danach wurden 170494 Rekruten 
in die Armee und Marine eingeſtellt bezw. auf 
ihre Schulbildung geprüft. Von dieſer Zahl hatten 
165 755 Schulbildung in deulſcher Sprache, 
3 870 Schulbildung nur in einer anderen 
Sprache und 
869 waren ohne Schulbildung, d. h. konnten 
weder leſen noch ihren Namen ſchreiben. 


In Procent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten 
betrugen diejenigen, welche weder leſen, noch ihren 
Namen ſchreiben konnten, im Erſatzjahre 

1875/76 2,37 1880/81 1,59 1885/86 1,08 RS 
1876/77 2,12 1881/82 1,54 1886/87 0,72 a 

1877/78 1,73 1882/83 1,32. : 1887/88 0,71 

1878/79 1,80 1883/84 1,27 1888/89 0,60 

1879/80 1,57 1884/85 1,21 1889/90 0,51 
Stellt man für die Bezirke, von welchen die 
meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung geliefert 
wurden, den Durchſchnitt des erſten Jahrfünfts 
dem letzten Jahre der vorſtehenden Periode gegen 
über, ſo kamen Analphabeten auf je 100 einge» 
ſtellte Rekruten 


priation der großen Induſtrien, der Transport- 
mittel, insbejondere der Bergwerke, Wälder, 
Kanäle, Eiſenbahnen, Zucker-Raffinerien, Colonial- 
maaren u. |. w. lahm zu legen und durch den 
alleinigen Arbeitgeber, den Staat, die Arbeiter 
zu „gewinnen“, hat in der That etwas ſehr 
Merkwürdiges; aber das Kllermerkwürdigſte 
ſcheint die Unterſtellung zu ſein, daß dieſes Me⸗ 
morandum „auf Veranlaſſung und mit Billigung 
des Zürſten Bismarck“ vor eiwa 15 Jahren, alſo 
etwa 1875, ausgearbeitet worden fei, um behufs 
Herſtellung einer neuen „heiligen Allianz“ 
einer internationalen Polizei- und Diplomaten- 
Conferenz unterbreitet zu werden. Die „Bolks-⸗ 
zeitung“, die dieſes „Aktenſtück“ weitergiebt, iſt 

der Anſicht, daß innere Gründe für die Echtheit 
deſſelben ſprächen, weil die Urkunde das Pro- 
gramm der Bismarck 'ſchen Berftaatlihungs- und 
Monopolpolitik enthalte. Welches dieſe „inneren 
Gründe“ ſind, wird indeſſen nicht mitgetheilt. Die 
von Herrn v. Poſchinger unlängſt veröffentlichten 
Aktenſtücke zur Wirthſchaftspolitik des Fürften 
Bismarck, welche die Zeit bis zum Jahre 1880 
umfaſſen, geben über die Ideen, mit denen Fürſt 
Bismarck ſich in der Zeit, die hier in Betracht 
kommt, getragen hat, ziemlich ausreichenden 
Aufſchluß; aber abgeſehen von dem Project der 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, welches nach 
den vergeblichen Bemühungen, die Beſtimmungen 
der Reichsverfaſſung bezüglich der Eiſenbahnen 
durchzuführen, in den Vordergund trat, findet 
ſich nichts, was als eine Beſtätigung für die Be- 
hauptung des Herrn Liebknecht betrachtet werden 


könnte, 


lief im Sande. Und fo war „dem Bedürfniß 
der auswärtigen Politik“, auf welches Fürſt 
Bismarck ſich Itzenplitz gegenüber berufen hatte, 
genug gethan. Be Rz 
Daß Fürſt Bismarck wenige Jahre fpäter fein 
ſocialpolitiſches Programm entſprechend dem 
Memorandum des „Berliner Volksbl.“ erweitert 
haben ſollte, kann man focialdemokratifchen 
Leſern vielleicht vorreden; bei anderen aber wird 
9295 mit ſolchen Phantaſien nicht leicht Glück 
aben, 


9 5 Deutſchland. i 

* Berlin, 3. Oktbr. In der Berliner Stadt- 
verordnetenverſammlung kam geſtern die Brand- 
Rabaſtrophe in der Friedrichſtraße zur Erörte⸗ 
rung. Den Anlaß bot ein Antrag Richter und 
Genoſſen, nach welchem der Magiſtrat um Aus- 
kunft über die Schritte erſucht werden ſollte, die 
er angeſichts jenes Unglücks gethan. Der Antrag- 
ſteller hob hervor, daß er nur den Zweck ver- 
folge, eine Beruhigung der Bürgerſchaft herbei⸗ 
zuführen, die in Folge der bekannten peinlichen 
Vorgänge in begreifliche Erregung gerathen ſei. 
Man könne nicht verſtehen, warum die Rettung 
der bei dem Brande Verunglückten, die anſchei⸗ 
nend ſo einfach und leicht geweſen wäre, nicht 
erfolgt ſei. Eine gründliche Unterſuchung ſei 
nöthig, und dieſe muͤſſe ſich auch auf die Organi- 
ſation der Feuerwehr erſtrecken, für die der 
militäriſche Drill verderblich zu werden drohe. 
Im Namen des Magiſtrats erwiderte hierauf 
Stadtrath Bail mit einer kurzen Erklärung, aus 
der nur wenig zu entnehmen war: es iſt eine 


vüten aucker Raffinerlen,Golontalwaaren und die bereits] Allerdings ift in den Aktenſtücken von gemein-] Lonferenz abgehalten worden, und es haben Erſatzjahre 
Ceſſehenden Gteuern auf die Lebensmittel, endlich das ſamen Mußtegeim gegen die A dene über en ſtattgefunden, von deren 9 90 80 1883/90 
Aniriſſe e e een dene de mi welche auf einer deuſch.öſterreichiſchen Conferenz; | bisher noch nicht bekanntem Ergebniß ban im Reg.-Bez. Marienwerder. . 1,0 3.63 
Regierung, um der Anarchie zu feuern, wird die er- berathen werden ſollte, die Rede. Aber dieſes giſtrat ſeine weiteren Entſchließungen abhängig 5 x Den 0% 13,08 3,60 
forderlichen Mittel und Wege finden. Man wird in] Project datirt ſchon aus dem Jahre 1871 und machen will; kurz, die Angelegenheit iſt für die = „ Gumbinnen . . 8,01! 20789 
die Gejehgebung Verfügungen in Betreff der Arbeit- knüpft an Beſprechungen an, welche Fürft Stadtbehörde nöch nicht fpruchreif. Der hierdurch „ „ Danzig Bl 2,6 
geber, welche ihre Untergebenen bedrüchen und über- Bismarck zu jener Zeit mit dem öſterreichiſch⸗ gekennzeichneten Sachlage mußte auch die Ber- | „ „ Königsberg. 6,09 2, 
vortheilen, dann in Betreff der Kaufleute, welche das ungariſchen Reichskanzler Grafen Beuſt in Gaftein ſammlung Rechnung tragen, und unter Zuſtim⸗ ” „ Bromberg. 9,87 1,69 


Vertrauen des Publikums mißbrauchen, aufnehmen 
und die Dawiderhandelnden mit der Unwürdigkeits⸗ 
erklärung zur Ausübung eines und mit der Ent⸗ 
ziehung ihrer Gewerbe beſtrafen. — Durch dieſes Ber- 
fahren eignet ſich der Staat die Hilfsquellen der 
Bourgeoiſie an und erwirbt ſich die Gunſt der Arbeiter, 
während er dieſelben mehr und mehr der Bourgeoiſie 
abgeneigt macht. ee i 

In den großen Mittelpunkten der Induſtrie, deren 


Oppeln „ J,89 1.59 


Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu be⸗ 
merken; am ſtärkſten ift die Abnahme der 
Eingeſtellten ohne Schulbildung in Poſen unb 
Bromberg. a 0 

* [Die überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 
Auguſt 1890 8110 und in der Zeit vom Anfan 
Januar bis Ende Auguft 1890 63733 Perfonen; 
von letzteren kamen aus der Provinz Poſen 8842, 
Weſtpreußen 7068, e Baiern 6907, Pro- 
vin; Pommern 6627, Königreich Württemberg 
4275, Provinz Hannover 4110, Schleswig-Holſtein 
2934, Brandenburg mit Berlin 2808, Rheinland 
2547, Großherzogthum Baden 2287, Provinz 
Keſſen⸗Naſſau 1315, Weſtfalen 1428, Großherzog⸗ 
thum Feſſen 1357. Im gleichen Zeitraum der 
Vorjahre wanderten aus: g 

; Monat Auguſt Januar-Auguft 
Er 64.726 


gepflogen hatte. Graf Beuſt hatte, wie aus einem 
Schreiben des Fürften Bismarck an den Handels⸗ 
miniſter v. Itzenplitz vom 21. Oktober 1871 erjicht- 
lich ift, dem erfteren ein Promemoria über die 
ſociale Frage in Oeſterreich zuſtellen laſſen, aber 
dieſes iſt leider nicht mitgetheilt. Dagegen hebt 
Fürſt Bismarck hervor, bei den Beſprechungen 
mit dem Grafen Beuſt habe ſich eine Ueberein⸗ 
ſtimmung der Anſichten dahin ergeben, daß eine 
Thätigkeit der Regierungen ſich in doppelter Weiſe 
äußern könne, indem ſie 1) denjenigen Münſchen 
der arbeitenden Klaſſen, welche in den Wande⸗ 
lungen der Productions, Verkehrs- und Preis- 
verhältniſſe eine Berechtigung haben, durch die 
Geſetzgebung und Verwaltung entgegenkomme, 
ſoweit es mit den allgemeinen Staatsintereſſen 
verträglich iſt, 2) ſtaatsgefährliche Agitationen 
durch Berbots- und Strafgeſetze hemme, ſoweit 
es geſchehen könne, ohne ein geſundes öffent⸗ 
liches Leben zu verkümmern. Fürft Bismarck 


mung der Majorität betonte der Stadtverordnete 
Dr. Meyer II., daß ein näheres Eingehen oder 
gar ein Urtheil über die nicht aufgeklärte Ange- 
legenheit noch nicht an der Zeit ſei. Man könne 
nur wünſchen, daß die im Gange befindliche 
Unterſuchung ernſt und ſtreng geführt werde, 
deren Ergebniß aber abgewartet werden müſſe. 
Im Sinne dieſer Ausführungen zog denn auch 
e Stabtverordnete Richter schließlich feinen An⸗ 
trag zurück, und ſo klang die Beſprechung friedlich 
aus. Die Reſultate der Unterſuchung werden 
hoffentlich ſehr bald den ſtädtiſchen Behörden und 
der Oeffentlichkeit mitgetheilt werden, und dann 
wird ſür alle Betheiligten der Augenblick ge- 
kommen fein, ein Urtheil zu fällen. 

* [Der Kaiſer und die Reformentwürfe für 
den Landtag.] Wie der „Köln. Itg.” mitgetheilt 
wird, hat der Kaiſer feine ganz beſondere Auf- 
merkſamkeit den Vorarbeiten für die Reform der 
Landgemeindeordnung, der Volksſchulgeſetzgebung 


Angeſtellten und die Arbeiter hierarchiſch einreihen und 
militäriſch organiſiren, ſie zu einer ſtrengen Disciplin, 
zu militäriſchen Uebungen und wöchentlichen Revuen 
anhalten; dadurch würde man nicht nur die revolutio⸗ 
näre Anſteckung vermindern und die Arbeit regeln, 
ſondern auch mit geringen Koſten eine disciplinirte 
Armee unterhalten, welche an Subordination gewöhnt 
wird und der Regierung um ſo mehr ergeben wäre, 
als ſie beſondere Vortheile genöſſe, z. B. einen be⸗ 
trächtlich höheren Lohn als bei der Privatinduſtrie und 
die ſichere Ausficht auf eine Kltersverſorgung. Dieſe 
Vortheile würde man durch die Anwendung der Prin- 
Leipien der Aſſociation erreichen, als welche ſich das 
Zuſammenleben in Arbeiterkaſernen herausſtellen würde. 


befürwortete commiſſariſche Berathungen, zu und der Reform der directen Steuern gewidmet. 1889 7084 
Um die Concurrenz des Kuslandes beſtehen zu denen Kenner der Derhältniſſe der Arbeiter zu- | Er hat ſich über alle Grundzüge eingehend unter- 1888 u 171315 
können, würden alle Continentalmächte eingeladen und gezogen werden ſollten, und brachte es auch, nach-] richten laſſen und den dringenden Wunſch aus- 1887. 68061 72 608 
nöthigenfalls gezwungen werden, einer Continental] dem er die Bedenken des Herrn v. Shenplit | geſprochen, daß die Geſetzentwürfe ſobald als 1888. 64727 52 596 
Aber beizutre en. ieraus würde ſich von felbft eine | überwunden hatte, dahin, daß zunächſt vertrau- | möglich dem Landtage zugehen. Am meiſten fort. 1885. 8615 82 716. 


Abſperrung gegen England ergeben, mit dem übrigens 
der Krieg aufs äußerſte geführt werden müßte, um 
den letzten Brand der Revolution zu erſtichen. Zum 
Schluß glaubt man noch erinnern zu müſſen, daß überall 
dahin geſtrebt werden ſoll, die kirchliche Autorität mit 
der Regierungsgewalt in derſelben Perſon zu ver⸗ 
einigen und daß für die Zukunft nur durch eine zwech⸗ 
mäßige, gemeinſchaftliche Erziehung der Kinder außer- 
halb des elterlichen Haufes geſorgt werden kann, 
Der Gedanke, unter vorfichtiger Benutzung 
ſocialiſtiſcher Ideen die Bourgeoiſie durch Erpro- 


liche Vorbeſprechungen ſtattfanden, zu denen u. a. 
auch Herr v. Achenbach, Geh. Rath Wagner, 
Stumm, Dr. FHammacher, Dr. Eberty, Sombart 
zugezogen wurden. Im November 1872 traten 
dann deutſche und öſterreichiſche Delegirte zur 
Berathung der ſocialen Frage zuſammen. Fürft 
Bismarck, bemerkt Herr v. Poſchinger, ſtand 
dieſen Verhandlungen fern. das Präſidium des 
Staatsminiſteriums ruhte damals in den Händen 
des Grafen v. Noon. Die Angelegenheit ver. 


geſchritten iſt der Entwurf der Landgemeinde 
ordnung, der bis auf einzelne nicht nennens⸗ 
nahe Nachträge druckfertig abgeſchloſſen iſt. 
AC. [Die Dreibundverträge.] der Berliner 
Correſpondent des „Standard“ meldet: „Ich bin 
in der Lage, aus vortrefflicher Quelle die Mit- 
theilung zu machen, daß der Ablauf der ver- 
ſchiedenen Dreibundvertäge in 1892 nicht erwartet 
wird. Der öſterreichiſch-deutſche Vertrag wurde 
für keinen beſtimmten Zeitraum geſchloſſen und 


Hamburg, 2. Okt. Die Socialiſten wählten 
geſtern Abend in öffentlichen Bolksverfammlungen 
in allen drei Wahlkreiſen die Delegierten zu dem 
Congreß in Halle. Sie wählten 9 Perſonen, 
darunter aber keinen der 3 hieſigen Reichstags⸗ 
abgeordneten, weil fie der Anſicht find, es folle 
die Fraction dem Congreß Rechenſchaft ablegen 
über ihre bisherige Geſchäftsführung. Man fürchte 
den überwiegenden Einfluß der Reichs tags⸗ 
abgeordneten. 


EEE eee eee eee 
ſchwächliche Mutter, für deren ſeeliſches wie 


der ſeden Weg bringen. Gehe du zu deiner Mutter hinein, 


„In Ajaccio wohnt ein Mann, 
und Steg im ganzen Departement kennt. Er iſt 


Vendetta. Nachdruck 


475570 theures Kind, laß ſie nichts von dem erfahren,] körperliches Wohlbefinden der Sohn eine noth- 
mn Bon Carit Gtlar viele Jahre lang als Haufirer von Kaus zu was geſchehen iſt.“ wendige Bedingung war. 
Gortſetung) 5 Kaus gewanderk. Es iſt eine ſichere, zuver⸗ „Nein“ entgegnete Paola in beſtimmtem Tone, Als ſie bei Noel Bertin ins Zimmer trat, erblickte 


läſſige Perſönlichkeit, für die ich einſtehen kann, 
freilich iſt ein „Aber“ bei der Sache — er iſt 
Häretiker.“ 

Was wollen Sie damit jagen?” 

Der alte Pater ſah ſie erſtaunt an. 

„Färetiker, Ketzer, — der Mann iſt Fuße. 

„Was hat das mit der Sache zu thun? Zude 
oder Chriſt, das iſt einerlei; es handelt ſich hier 
ja nicht um ſeinen Glauben. Benachrichtigen Sie 
den Mann umgehend, er muß ſich noch heute 
Abend auf den Weg machen. — Liebe Made⸗ 
moiſelle Fleuron, wollen Sie Baptiſte zu ihm 
ſenden? Wie heißt er und wo wohnt er?“ 
„Er heißt Noel Bertin und wohnt Rue de geſch 
Nr. 14. Alle Menſchen im Ort kennen ihn.“ 

Die Geſellſchaftsdame ging, den Diener zu rufen. 
Paola erhob ſich von dem Stuhl, auf welchem 
ſie geſeſſen hatte, als wolle ſie dem Pater zu 
verſtegen geben, daß feine Anweſenheit jetzt über- 
fe ſei. der alte Mann verſtand ſie, reichte 
er e und machte das Zeichen des Kreuzes 

„offen Sie, mein Kind! Vertrauen Sie Gott, 
ich will Sie in mein Gebet einſchließzen.“ 

„Und ſobald Sie etwas erfahren, es jei bei 
Tage oder bei Nacht, kommen Sie wieder, ehr- 
würdiger Herr, nicht wahr? Wenn Sie frohe 
Botſchaft bringen, wollen wir Sie Alle ſegnen, 
es iſt der einzige Dank, den wir Ihnen zu bieten 
vermögen.“ i 

Pater Simoni ging. während Paola ihren 
Bater herausrief und ihm ſo ſchonend wie 
möglich mittheilte, was ſich ereignet hatte, kehrte 


„du darfſt nicht gehen, du kannſt nicht gehen! 
Unſere beiden Aerzte haben es dir ſo ſtrenge 
unterſagt, denke an die Abendluft, Vater, und 
an deine ſchwache Bruſt, — wenn du wieder 
krank würdeſt! Ich will ſelber zu dem Manne 
gehen, Baptiſte kann mich dahin begleiten. Schaue 
mich mit deinen lieben, milden Augen an und 
lage „Ja“! — Du bleibft hier bei der Mutter!“ 
Sie lehnte ihr feines Köpfchen an ſeine Bruſt und 
ſchlang ihre Arme um ſeinen Kals, ſie wußte 
aus Erfahrung, wie fie es anfangen mußte, 
wenn ſie ihren Willen durchſetzen wollte. Nach 
wenigen Minuten verließ fie in Baptiſtes Be- 
gleitung das Haus, 


fie einen ſchwarzhaarigen, bärtigen Mann 
mit dunkelbrauner Hautfarbe, gebogener 
Naſe, tiefliegenden, durchdringenden Augen, in 
denen Entſchiedenheit und Klugheit zu leſen war. 
Er behielt den Fut auf dem Kopfe, denn es iſt 
in Corſica ganz allgemein Sitte, bedeckten Hauptes 
im Zimmer zu gehen. Am Fenſter ſaß eine 
ältere, ſchwarz gekleidete Frau, umgeben von 
drei hochaufgeſchoſſenen, mageren Knaben; ſie 
hatten alle Küte auf den Köpfen und ließen ihre 
ausgeſtrechten Arme auf den Tiſchen ruhen. Der 
Eine von ihnen ſtand auf, näherte ſich der Com- 
teſſe, verloren in Bewunderung ihres ſchönen 
Pelzmantels. 

Das Zimmer war lang und groß, eine von der 
Decke herabhängende Oellampe erleuchtete daſſelbe. 
An jedem Thuͤrpfoſten war eine kleine Blech- 
kapſel befeſtigt, die ein Stück Pergament mit den 
zehn Geboten enthielt. Eine Anzahl von Borden 
und Realen mit Packeten voll der verſchiedenen 
Handelsartikel bedeckten die Wände. 

„Ich ſchickte nach Ihnen“, begann Paola, „aber 
Sie kamen nicht.“ 

„Nein“, erwiderte Noel in einem ebenſo über- 
legenen, kühlen Ton, „ich kam nicht!“ 
„Weshalb aber nicht?“ fuhr ſie etwas weniger 
übermüthig fort, „wenn ich nach jemand ſchicke, 
jo wünſche ich auch, daß er kommt. Jah habe 
einen Auftrag für Sie, der nicht hinausgeſchoben 
werden darf.“ 

„Das iſt gern möglich, aber wir haben heute 
Sabbath, und ſo lange der währt, verrichte ich keine 
Arbeit. Uebrigens ſehe ich, daß die Sterne jetzt am 
Kimmel erſcheinen, dann iſt der Feiertag zu Ende. 
Bon welchem wichtigen Auftrage reden Sie? Die 
Arme vom Tiſche herunter, ihr Buben, holt einen 


Paola ſtand ſprachlos und wie betäubt da, 
während ſie der eintönigen Stimme des Paters 
lauſchte. Alle Farbe aus ihrem Antlitz verſchwand, 

ſie blickte ſtarr vor ſich hin und hielt ſich mit der 
Hand an den Tiſch, um bei dieſer entſetzlichen 
Nachricht nicht umzuſinken. Ihr erſter Gedanke 
galt den Eltern, ſie blickte auf die Thür und 
flüſterte faſt unhörbar: 

Sprechen Sie nicht ſo laut, man kann uns 
nebenan hören.“ Die Thränen rollten ihr über 
die Wangen. Mademoiſelle Fleuron ſtützte ſie, es 
war das erſte Mal, daß ſie Paola weinen ſah. 

„Kann man mit Graf Pozo di Borgo ſprechen?“ 
fragte ſie. a 

„Leute Abend nicht mehr. Das Hoſpital iſt jetzt 
allem Beſuch verſchloſſen. der Graf weiß übrigens 
nicht das Geringſte mehr, als was ich Ihnen 
gefagt habe; morgen früh werde ich aber zum 
Präfecten gehen, um zu erfahren, was er weiß. 
Verlaſſen Sie ſich auf Gott, mein Kind! Vielleicht 
iſt das Unglück nicht ſo groß, wie wir vermuthen. 
Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß man Ihren Bruder 
gefunden und ihn in eins der Dörfer im Canton 
Niolo transportirt hat.“ 


‚‚Gie glauben nicht ein wort von dem, was 


würden wir benachrichtigt worden ſein. Rathen 
Sie mir. Kennen Sie nicht einen zuverläſſigen 
Mann, den wir ſofort dahinauf ſenden könnten, 
damit er Leute in den nächſten Dörfern aufbiete 


IV. 


Ueber eine ſtockfinſtere, baufällige Ziegeltreppe, 
die in Ermangelung eines Geländers mit einem 
dicken, ſchmutzigen Strick verſehen war, gelangten 
ſie in die ſechste Etage des ihnen bezeichneten 
Kauſes in der Rue de Zeſch. der Eingang war 
zur Hälfte von einer Reihe leerer Packkiſten ver- 
deckt, aber vermittelſt einiger Lichtſtreifen, die 
aus dem Zimmer durch die Thürſpalten hin- 
durchſchienen, fand man ſich zurecht. Paola 
machte einen Augenblick athemlos Halt, bevor 
ſie die Thür öffnete. Ihre kleinen Füße waren 
ſo ſchnell vorwärts geeilt, daß ihr der Riefe 
Baptiſte kaum über die Bäche und Jelsblöcke 
zu folgen vermochte, welche die Trottoirs 
in den kleinen Nebenſtraßen von Ajaccio am 
Tage ſo angenehm und des Nachts ſo 
1 \ | i unmöglich machen. Pater Simonis Bericht 
Baptiſte mit dem Beſcheid zurück, daß er Noel nahm unterwegs in ihrer erregten Phantaſie 
Bertin getroffen habe, daß ſich dieſer jedoch | eine immer troſtloſere Färbung an; fie liebte 
weigere, vor morgen in der Frühe aufzubrechen. ihren Bruder von Herzen, hatten ſie doch ihre 
„Ich will zu ihm gehen“, ſagte Colonna, „ich Kindheit ausſchließlich mit einander verlebt. die Stuhl für die Dame!“ 
ſtimme dir vollkommen bei, wir müſſen ſehen, Beiden waren unzertrennlich geweſen. Ihre Angſt „Sie find uns als ſichere, zuverläſſige Berfön- 
daß wir ihn noch heute Abend auf den Weg ſteigerte ſich noch bei dem Gedanken an die lichkeit empfohlen worden“, äußerte die Comteſſe, 


die Ernennung des Geh. Oberregierungsraths im 
Staatsminiſterium, des Kerrn v. Tepper-Laski 
zum Regierungspräfidenten in Wiesbaden bereits 
vollzogen worden. 

München, 2. Oktober. Die Socialdemokraten 
veranſtalteten heute Abend im großen Saale der 
Brauerei Münchener Kindl anläßlich des Ablaufs 
des Socialiſtengeſetzes eine Subelverfammiung, 
welche vollſtändig ruhig verlief. Beſondere 
Polizeimaßregeln waren nicht getroffen. Haupt⸗ 
redner war der Abgeordnete Vollmar. Derſelbe 
führte aus, daß die Socialdemokratie nach Auf- 
hebung des Sociallſtengeſetzes allerdings einen 
weſentlich ſchwierigeren ökonomiſchen Kampf zu 
führen haben werde, als jemals. Vollmar ver- 
urtheilt den Gedanken der Abſtinenzpolitik durch⸗ 
aus, da es keine öffentliche Angelegenheit gebe, 
an der der Arbeiter nicht ein Intereſſe hätte, daß 
ſie ſo oder ſo beſſer für ihn eingerichtet wird. 
Auch die kleinſte Verbeſſerung vermehre feine 
Kraft. Betreffs des Parteiprogramms iſt Vollmar 
gegen eine übermäßige Centraliſation; auch 
hält er angeſichts des bairiſchen Bereinsgejehes 
den Organiſationsentwurf in Baiern für größten 
theils undurchführbar. Vollmar hält eine Revifion 
des Parteiprogramms für nothwendig. Die 
Productiv-Afjociationen mit Staatshilfe, welche 
in demſelben gefordert werden, müßten geſtrichen 
werden, dagegen ſei die Forderung des Stimm- 


rechts der arbeitenden Frauen feſtzuhalten. Die 


nächſten Forderungen der Soclaldemokratie werden 


ſein: Sicherung der Coalitionsfreiheit nach fran- 


zöſiſchem Vorbild, ein Geſetz gegen Preiscartelle, 
Erſatz der beſchlagnahmten Gewernkſchaftsgelder. 
Nach nicht 10 Jahren werde man hoffentlich in 
Deutſchland Lohnkämpfe wie in England erleben. 


Schließlich kündigt Vollmar gegenüber dem 


Centrum eine ausgedehnte Agitation in den 
bäuerlichen Wahlkreiſen an. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Okt. Der Prinz von Wales trifft am 


nächſten Sonntag hier ein und beglebt ſich nach 


kurzem Kufenthalte zu einem Beſuche des Grafen 


Taſſilo Feſtetics nach Keßtheln. 
Nom, 2. Oktb en fl empfl 

m, 2. r. r Papſt empfing heute 

den von ſeinem Urlaub hierher hen 


(W. T.) 


preußiſchen Geſandten v. Schlözer in Audienz. 


x 


Siegfried⸗Klaſſe von 3 


empfohlen. 
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Serbien. 
Belgrad, 2. Oft. Die „Agence de Belgrade“ 


meldet, in oppofitionellen Kreiſen ſeien Gerüchte 


über eine Miniſterkriſe verbreitet, dieſelben 
ſeien aber unbegründet und ſchienen zum Theil 


durch die vom König Milan verfügte Entlaffung | 


des Gouverneurs des Königs Alexander, Dokic, 
veranlaßt zu ſein. der Entſchluß Milans habe in 
radicalen Kreiſen große Verstimmung hervor⸗ 
gerufen und man höre in denſelben äußern, 
daß die Regierung hierdurch ſich zu einem 
energiſcheren Vorgehen als bisher veranlaßt 
fühlen dürfte. 8 : 
. Buitralien. 


Sydney, 2. Oktbr. Der Arbeitercongreh hat 


allen am 24. September zum Ausftande auf- 


geforderten Schafſcheerern und ſonſtigen Woll⸗ 


arbeitern die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit 
5 (W. T.) 


Bon der Narine. 


2 Die Zahl der Kochſeetorpedoböte unſerer 
Marine berg ee 1 


gt jetzt nach Ueberführung des zuletzt 
tellten S- Bootes 50; weitere Böte derselben 
owie größere Diviſionsböte ſind noch bei 
der Firma Schichau im Bau. Die der Firma 
Blohm u. Boß in Hamburg kürzlich in Auftrag 
gegebenen Fahrzeuge, bisher „Kanonenböte“ ge⸗ 
nannt, ſind Küſtenvertheidigungsfahrzeuge der 
Tonnen Deplacement. 
Endney, 25. Auguſt. Lieutenant zur See Eduard 


Sampenrieder von der Beſatzung der Kreuzer⸗ 


Corvette „Alexandrine“ war — wie man von hier 
der „3rankf. 31g.“ ſchreibt — in Folge plötzlicher 


Geiſtesſtörung als Invalide nach Deutſchland beurlaubt 


worden und hatte auch ſchon mit dem Llonddampfer 
„Nürnburg“ die Keimreiſe nach deutſchland ange- 
treten. Schon in Melbourne hatte der bedauerns- 
werthe Offizier nicht mehr mitreiſen wollen, war aber 
ſchließlich doch zur Weiterfahrt überredet worden. Wie 
nunmehr nach dem Eintreffen des Poſtdampfers in 


Adelaide von dort gemeldet wird, iſt Gampenrieder, 


nachdem er noch am Abendeſſen theilgenommen hatte, 
auf der Fahrt zwiſchen Melbourne und der füd⸗ 
auſtraliſchen Kauptſtadt ſpurlos verſchwunden. Ob er 
verunglückt oder aber in einem abermaligen Anfalle 


von Umnachtung in die Wellen geſprungen iſt, weiß 


man noch nicht. Lieutenant zur See Gampenrieder 
galt ais einer der begabteſten Offiziere der deutſchen 


„man ſagte uns, wir könnten uns Ihnen an- 
vertrauen, deshalb kam ich ſelber hierher.“ 
„Bat man mir ein fo gutes Zeugniß gegeben?“ 


ſagte Noel lächelnd. „Das muß ja ein Mann 


geweſen ſein, der mich kennt. Ja, ich bin ſicher 
und zuverläſſig; laſſen Sie mich jetzt aber hören, 
was Sie von mir wünſchen.“ 

Sie ſank auf einen Stuhl nieder und warf 
einen Blick auf die Familie am Tiſche. Noel 
ſchien ſie zu verſtehen. 

„ans Bett mit Euch, ihr Buben!“ ſagte er, 
worauf die drei Söhne herbeimarſchirten, die 
Hand des Vaters küßten und das Zimmer 
verließen. 

Paola wiederholte jetzt ihre traurige Ge⸗ 


ſchichte vor Noel Bertin, fie hielt oft inne in ihrem 


Bericht, überwältigt von Schmerz. In den Areifen, 
in welchen ſie lebte, gehörte es zum guten Ton, 
jeglichen Ausbruch ſtarker Worte oder Gefühle zu 
unterdrücken; ſie ſchämte ſich, ihren Kummer dem 
fremden Manne preiszugeben, der ihr ſo fern 
9 und deſſen ſcharfer, durchdringender Blick 

o unverwandt auf ihr ruhte. Kin und wieder 
ſchwieg ſie, während ein heftiges Zittern durch 
ihren ganzen Körper ging, dann bedeckte fie beide 
Augen mit ihren Händen, um ihre innere Be- 
wegung zu verbergen. 

„Sie müſſen ſich fofort auf den Weg machen“, 
fagte ſie, als Noet noch immer ſchwieg, „noch 
heute Abend. Sparen Sie nichts, um ihn aus- 
findig zu machen, und benachrichtigen Sie uns 
augenblicklich, falls Sie etwas in Erfahrung 
bringen ſollten. Sie können für Ihre Mühe 
fordern, was Sie wollen! Das Geld ſpielt für 
mich und meine Familie keine Rolle!” 

„Freilich verſtehe ich Sie“, erwiderte Noel, und 
ich will Ihnen helfen, ſo gut ich kann; ſprechen 


Sie aber, bitte, nicht von einer Belohnung, es iſt 


letzt bereits das dritte Mal, daß Sie davon 
reden. Ich werde meine Bezahlung ſchon fordern, 
wenn die Zeit da iſt. Sie, mein Fräulein, ge- 
hören ſicher einer vornehmen Familie an, find 


keicher Leute Kind; ich frage nicht danach, was 


geht das mich an? Ich bin arm und gehe von 


Frankfurk, 2. Okt. Dem „Nh. C.“ zufolge ift | Marine, 


liegend ergebenſt 


in welche er am 15. April 
treten war. : 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 
der Danziger Zeitung. 


Kaiſer Wilhelm in deſterreich. 


Wien, 2. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
Prinz Heinrich VII. Reuß richtete an den Bürger⸗ 
meiſter Dr. Prix folgendes vom 1. Oktober datirte 
Schreiben: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König, mein aller- 
gnädigſter Kerr, hat mir zu befehlen geruht, Euer 
Kochwohlgeboren auszuſprechen, wie ſehr der grof- 
artige und wahrhaft herzliche Empfang, welchen aller⸗ 
höchſtdemfelben die Neſidenzſtadt Wien und ihre Be- 
wohner heute bereitet haben, feinem Herzen wohlge⸗ 
than hat. Um der Reſidenz allerhöchſtſeines erhabenen 
Bundesgenoſſen ein Zeichen ſeiner Freude und ſeines 
Dankes Ei geben, haben Se. Majeſtät geruht, Ihnen, 
Herr Bürgermeifter, den königlichen Kronen- Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen, und be⸗ 
eile ich mich, Zaun die Inſignien diefes Ordens an- 

mit dem Ausdruck meines Glük- 
wunſches zu dieſer Auszeichnung zu überſenden. Zu⸗ 
gleich verfehle ich nicht Euer Kochwohlgeboren mitzu⸗ 
theilen, daf Se. Majeſtät in Anerkennung der Ver- 
dienſte, welche ſich der Oberbaurath Berger, der Bor- 
ſtand des Stadtbauamtes, um die geſchmackvolle Aus- 
ſchmückung der Stadt neben Ihnen erworben hat, ge- 
ruht haben, demſelben den königl. rothen Adlerorden 
3. Klaſſe zu verleihen, deſſen ebenfalls beifolgende In- 
ſignien ich Sie bitte dem Beliehenen überreichen 030 

wollen. Gleichzeitig haben Se. Majeſtät geruht, 3 
Mark für die Armen Wiens zu widmen, welche eben- 
falls anbei folgen und deren Verwendung ich Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren einſichtsvollem Ermeſſen überlaſſen darf. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 9 P 

euß.” 


Heinrich VII. Prinz 


Mürzſteg, 2. Oktober. Am Schluß der heute 
da nach amtlicher Mittheilung in Kairo keinerlei 


abgehaltenen Jagd kamen zur Strecke: 1 Kirſch, 
1 Thier, 1 Kirſchkalb, 10 Gemsböcke, 9 Gemſen, 
3 Gemskitzen. Angeſchoſſen und noch nicht auf- 
gefunden find 9 Gemſen und 1 Hirfh. Bei der 


am Frühmorgen ftattgehabten Pürſche waren 2 


jagdbare Hirſche erlegt, ſowie 2 Kirſche und eine 
Gemſe angeſchoſſen worden. Die Jagd wurde be- 
einträchtigt durch einen ſehr kalten, orkanartigen 
Sturm, der ſich bereits am Frühmorgen bei der 
Anſtellung der Schützen auf der Schneealpe er⸗ 
ob und bis zum Schluſſe der Jagd fortdauerte. 
eitweilig trat auch Schneegeſtöber und dichter 


Nebel ein, der jede Ausficht verhinderte. Gegen 


3 uhr Nachmittags kehrten die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaftrn über Frain hierher zurück. Die morgige 
Jagd wird in Schwarzenbach bei Frain abgehalten. 

Wien, 3. Oktbr. Der König von Sachſen, der 


Großherzog von Toskana und der Graf von 


Meran fuhren heute 3 Uhr Morgens zur Pürſche 
nach Schwarzenbach. Beide Kaiſer begaben ſich 
7½ Uhr ebendahin zur Jagd in den ſogenannten 


vierundzwanzig Gräben. der Himmel war halb 


bedeckt und es war etwas windig. d 
Wien, 3. Oktbr. Kaiſer Wilhelm hat anläßlich 
ſeines Beſuches zahlreiche Ordensauszeichnungen 
verliehen, darunter den Jeldzeugmeiſtern Graf 
Gruenne und Baron Schönfeldt das Großkreuz 
des rothen Adlerordens, dem Statthalter Graf 


Kielmannsegg den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 


mit Stern. ’ : 


Berlin, 3. Oktbr. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 
Nach einem Telegramm des Generalconſul in 
Zanzibar find in Witu getödtet worden: Land- 
wirth Küntzel-Eppenreuth, Kaufmann Gtauf- | 


Siegen, Holzſchläger Urban-Brunnihal, Zimmer⸗ 


mann Jarwiecki-Sparlen, Zimmermann Glaus- 


Nienwegen, Bäcker Karl Lorn und Schloſſer 


Friedrich Forn⸗Neuſtadt in d. Pfalz, Drottlef⸗ 
Siebenbürgen. 


E der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Termin der Berathungen der weſtpreußiſchen 


Provinzial-Synode (11. November), während 


die oſtpreufſiſche am 15. November ihre Be⸗ 
rathungen beginnt. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
ferner die Derſetzung des Regierungsraths Dr. 
Bredow zu Breslau an die Regierung in Danzig. 

— Mit der Ankündigung einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Adreſſe aller Städte Deutſchlands zu 
Moltkes 90. Geburstage iſt Mißbrauch ge⸗ 
trieben worden. Angeſehene Männer, welche als 
Förderer dieſes Planes öffentlich angeführt wurden, 


Thür zu Thür, um meinen Unterhalt zu ver- 
dienen. Und deswegen bilden Sie ſich ein, daß, 
wenn Sie nur mit Ihrem Gelde rafjeln, alles nach 


Ihrer Flöte tanzen ſoll, — nein, man kann Ihnen | 
das nicht ſo hoch anrechnen, 


das liegt in der 
Erziehung, die Gie genoſſen haben, Sie kennen 
es eben nicht anders! Mir würde es freilich 
weit beſſer gefallen, wenn Sie friſch von der 
Leber weg ſprächen und zu mir ſagten: „Ich 
bin in großer Noth, helfen Sie mir, wenn Sie 
können; ich liebe meinen Bruder, ich liebe meine 
Eltern.“ Auf das Familienleben verſtehen wir 
Juden uns, das reſpectiren wir. Mit ſolchen 


Worten kommt man einander näher, und das 


erleichtert die Arbeit. — Ja, Mutter, gehe hinein 
und rufe die Knaben, ſie ſollen mir das Pferd 
auffhirren. du hörſt es ja, dieſe kleine, 
vornehme Dame will durchaus, daß ich mich 
ſofort auf den Weg mache; ehe es tagt, muß 
ich unten in Sagona ſein. Packe ein halbes 
Dutzend Jacken Nr. 9 aus Baumwollſammet 
unter den Kutſcherbock, vielleicht kann ich 
mit den Leuten in Marigniana oder Cargeſe 
ein Geſchäft machen. Sie aber, mein Fräulein, 
beruhigen Sie ſich. Sie ſagen ja, daß ich 
ein zuverläſſiger Mann bin, — ich will ver⸗ 


ſuchen, es Ihnen zu beweiſen. Ich komme nicht 


zurück, ehe ich etwas über Ihren Bruder aus- 
„ habe, darauf können Sie ſich ver⸗ 
aſſen.“ i 


und hing dieſelbe über ſeine Schulter, ſo daß der 
Lauf ihm über den Kopf hinwegragte. Als er 
aus der Thür ging, nahm er den Hut ab, küßte 


einen Finger und legte ihn auf die Blechkapſel, 


welche die zehn Gebote Moſe barg. Seine Worte 
wie ſein ganzes Gebahren wirkten beruhigend 
auf Paola. Es war etwas bei dieſem Manne, 
was Zutrauen einflößte, in dieſem orientaliſchen 


Geſicht lag eine Beſtimmtheit, die ihr gefiel. Er 


war ſeiner Sache ſo gewiß, und ſie war ſo jung. 
Auf dem Heimwege mußte freilich die Hoffnung 
dem Schmerz wieder das Feld räumen. Bi 

(Fortſ. folgt.) 


abgelehnt, 


eine 


Er lud im wiſchen eine lange, zwölfläufige Büchſe 
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haben nicht ihre Zuſtimmung dazu gegeben. Das 


angebliche Comité, in deſſen Namen ein Auf- 


ruf erlaſſen wurde, exiſtirt garnicht. Die 
Berliner ſtädtiſchen Behörden haben ihre 
Betheiligung an der Sammeladreſſe deshalb 
ebenſo die Behörden anderer 
Städte. Der Plan iſt darum fallen gelaſſen worden · 
Bor einer Betheiligung daran wird von einer 
hieſigen angeſehenen Perſönlichkeit in der „Voſſ. 
Zig.“ gewarnt. 

— Der Berliner Magiſtrat genehmigte dagegen 
nach den Vorſchlägen der gemiſchten Deputation 
anläßlich der 90. Geburtstagsfeier Moltkes 50000 
Mark zur Gründung einer Zweig Stiftung der 
Kaiſer Wilhelm- und Auguſta-Altersverſorgungs⸗ 
Anſtalt unter dem Namen Moltke-Stiftung, ferner 
10 000 Mk. für eine Moltke-Stiftung in Parchim. 


Endlich wurde beſchloſſen, dem Grafen zu ſeinem 


Geburtstage eine Glückwunſch-Adreſſe zu über- 
reichen. Der Magiſtrat beſchloß, die Genehmigung 
der Stadtverordneten hierzu einzuholen. 

— Im Juſtizminiſterium iſt in vergangener 
Nacht ein dem Staate gehöriges ſilbernes Beſteck 
im Werthe von 400 Mk, geſtohlen worden. 

— Als Nachfolger des Kriegsminiſters v. Verdy 
du Vernois wird jetzt ziemlich allgemein General ⸗ 
Lieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau vermuthet. 

— Die kürzlich verbreitete Meldung aus Kairo, 
wonach dort täglich durchſchnittlich 50 tödtliche 


Cholerafälle vorgekommen fein follten, beruhte 


offenbar auf einer Verwechſelung mit Maſſaua, 


Todesfälle an Cholera vorgekommen ſind. 

— Die „Poſt“ ſchreibt Man erwartet in dieſen 
Tagen die Genehmigung der Kbſchiedsgeſuche 
der Generale der Cavallerie v. Alvensleben und 
v. Heuduck. Als Nachfolger Alvenslebens nennt 
man den General-Lieutenant v. Sobbe, Com- 
mandeur der 1. Garde-Infanterie-Divifton, als 
Nachfolger des Generals v. Heuduck den General 


der Infanterie v. Lewinski II, Gouverneur von 
Straßburg, der in ſeiner jetzigen Stellung durch 
den General-Lieutenant v. Werder, Commandeur 


der 1. Diviſion, erſetzt werden ſoll. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 


Meldung einiger Blätter, der Vertrag mit dem | 


Sulkan von Zanzibar über die Abtretung der 
Küſte ſei bereits am 30. September abgeſchloſſen, 
als etwas vorzeitig. Thatſächlich ſei von dem 
Abſchluß des Vertrages noch keine Rede. Glaub- 


würdiger erſcheine, daß es ſich bei der Ent- | 
ſchädigung für den Sultan um etwa 4 Millionen 


Mark handele. 

Guben, 3. Oktbr. Bei der heutigen Urtheils⸗ 
verkündigung wurden Sigismund Wolff zu fünf 
Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt ſowie 
35 000 Mk. Geldſtrafe, Louis zu 2 Jahren ſechs 
Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 


15 000 Mk. Geldſtrafe, Director Hofmann zu zwe 
Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehr⸗ 


verluft und 1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Hamburg, 3. Okt. Der „Famb. Corr.“ bleibt 
dabei (), Abg. Rickert habe dem verſtorbenen 


Abg. v. Wedell⸗Malchow gegenüber von einem 


Einvernehmen des Kriegsminiſters Verdun mit 
den Deutſchfreiſinnigen geſprochen. der Kaiſer 
habe Berdys Verhalten gemißbilligt. (Bon dem 
hierauf bezüglichen klaren und bündigen Dementi 
in der „Lib. Corr.“ hat der „Famb. Corr.“, als 
er dies ſchrieb, offenbar noch keine Kenntniß 
gehabt. D. N.) 


eröffnet, worin es heißt: Es ſei der Wunſch des 
Fürften, durch ein Regentſchaftsgeſetz baldigſt 
theilweiſe Regelung der Thronfolge 
herbeizuführen. Der geiftige Zuſtand des Thron⸗ 
erben Klexander ſei nicht derart, daß er ſeine 
Wiederherſtellung und die eigene Uebernahme 
der Regierung geſtatte. der Fürſt habe deshalb 
beſchloſſen, einen Regenten einzuſetzen. Wenn 
auch die Ernennung eines ſolchen dem Landes⸗ 
herrn zuſtehe, wolle der Fürft doch die übrigen 
damit in Verbindung ſtehenden Beſtimmungen 


gemeinſchaftlich mit dem Landtage feſtſetzen. da 


dieſelben lediglich für die Lebenszeit des Prinzen 
Alexander Giltigkeit haben ſollten, könne durch 
Geſetz nur theilweiſe die Feftlegung der den Thron⸗ 
folger betreffenden Verhältniſſe erreicht werden. 


Die vollſtändige Regelung ſei jetzt unmöglich, weil 


die beſtehenden Schwierigkeiten, an deren Be- 


ſeitigung die Regierung arbeite, einen allſeitig 
befriedigenden Ausgleich, ohne welchen ein Thron- 


folgegefe ganz ausſichtslos ſei, noch nicht gefun- 


den hätten. 


Stuttgart, 3. Oktbr. Dem „Oberſchwäbiſchen 


Anzeiger“ zufolge treffen heute zum Beſuch des 


Königspaares in Friedrichshafen Prinz Wilhelm 
von Württemberg, der Reichskanzler v. Caprivi, 
der preußiſche Geſandte v. Eulenburg und der 
Kriegsminiſter Steinbeil ein. Dieſelben ſpeiſen 


heute bei dem Minifterpräfidenten v. Mittnach 


und morgen im königlichen Schloß. f 
München, 3. Oktober. Der Cardinal Bergen- 
röther iſt von einem erneuten Schlaganfall im 
Ciſterienſerkloſter Meheran bei Bregenz betroffen 
worden. a 
— die Ex⸗-Königin Isabella von Spanien 


iſt nach Paris zurückgereiſt. 


Würzburg, 3. Okt. Neichstagsabgeordneter 
Dr. Stöhr (Centr.) iſt in vergangener Nacht 1 Uhr 


am Schlagfluß geſtorben. 

Wien, 3. Okt. In den Wahlen zum nieder- 
öſterreichiſchen Landtage wurden in der Gruppe 
der Städte bisher 13 Liberale, 6 Chriſtlichſociale 


einem Urtheil des Reichsgerichts vom 3. Juli 189 


Detmold, 3. Oktbr. Der Lippe’fhe Landtag | 
wurde heute Mittags im Reſidenzſchloſſe mit einer 
von dem Cabinetsminiſter verleſenen Thronrede 


Entf 


und 4 Deutſchnationale gewählt. Im dritten 
Wiener Bezirke iſt eine Stichwahl zwiſchen den 
Liberalen und Chriſtlichſocialen erforderlich. Die 
Handelskammer hat ihren bisherigen liberalen 
Vertreter wiedergewählt. 

Paris, 3. Oft. Für die Provenienzen aus aden 
iſt in den franzöſiſchen und algeriſchen Häfen 
Quarantäne angeordnet. 

London, 3. Okt. der „Times“ werden aus 
Zanzibar Einzelheiten über den Mord in Witu 
wie folgt übermittelt: Der Sultan ließ die Deutfchen 
nach Witu kommen und alle entwaffnen. Küntzel 
erging ſich darauf in hezigen Schmähungen gegen 
den Sultan und nit fein Schicksal. 
Bier wurden auferhai itu, drei nach 
meilenweiter Verfolgung „ zuletzt Küntzel. 
Maiſchl wurde verwundek und entkam. Die 
Mörder begaben ſich ſodann in Küntzels Lager 
und tödteten den zurückgelaſſenen Carl Horn. Die 
deutſchen Plantagen um Witu find gänzlich ver ⸗ 
wüſtet. Auch der deutſche Pflanzer Behnke wurde 
getödtet. Die Leichen find noch unbeerdigt, aber 


verſtümmelt. die fämmtlichen Einwohner des 


Diſtricts, einſchließlich des Sultans, find an der 
That betheiligt. 
London, 3. Oktober. In Teheran iſt der engli- 


ſche Geſandte Drummond Wolff ſchwer erkrankt 


und wird unverzüglich nach England abreiſen. 

— Nach einem Telegramm aus Chatam er- 
hielten 500 Mann Marinetruppen und 200 Mann 
Linjentruppen den Befehl, heute und morgen ſich 
zum Abmarſch nach Voolwich bereit zu halten, wo 
Ruheſtörungen feitens der Arbeiter der Gas⸗ 
fabriken befürchtet werden, welche die Arbeit 
niederzulegen beabſichtigen. 

Rom, 3. Okt. Der Deputirte und ehemalige 
Miniſter Baccarini iſt in vergangener Nacht 
geſtorben. 

Aleppo, 3. Oktbr. An der Cholera find am 
Mittwoch 40 Erkrankungen und 28 Todesfälle 
vorgekommen. Die Einwohner wandern aus. 

Petersburg, 3. Okt. Ein kaiſerlicher Ukas ver- 
leiht den ruſſiſchen Erbadel an den öfterreichifchen 


Emigranten Grafen Joſef Potocki, nachdem der⸗ 


ſelbe in die ruſſiſche Unterthanſchaft übergetreten ift, 
Newnork, 3. Oktober. Die Mitglieder des 
deutſchen Metallurgiſchen Vereins und der 
„Britiſchen Jron-Steel-Inſtitute“ wohnten geftern 
einem Empfange in der Liederkranzhalle bei. 

Karl Schurz hielt dabei eine Anſprache. 
Danzig, 4. Oktober. 


* [Sturmwarnung.] Folgendes neue Sturm⸗ 


| warnungs-Zelegramm der deutſchen Seewarte 
traf geſtern Abend 6 Uhr hier ein: Ein neues 


barometriſches Minimum, im Nordweſten er- 
ſcheinend und ſchnell oſtwärts fortſchreitend, mach! 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich. Die 


Küſtenſtationen haben das Signal: „Sturm aus 
Südweſt“ zu geben. N 
Zur Stadtverordneten Wahl.] In der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen Borverfammlung 
von Wählern der erſten Abtheilung wurden als 
Candidaten für die am nächſten Mittwoch zu voll⸗ 
ziehende Erſatzwahl dieſer Abtheilung die Herren 


Wilh. Jüncke und Fritz Schönemann aufgeſtellt. 
* Klagerecht der Erben.] Jeder Miterbe en 

im 
Geltungsbereich des preuſtiſchen Allgemeinen Landrechts 
berechtigt, ie Zuziehung der übrigen Erben, zur Ein- 
klagung der ſtreitigen Nachlaßforderung behufs ahlung 
derſelben Se gemeinſchaftlichen Erbſchaftsmaſſe, ebenjo 
iſt jeder Miterbe zur Kündigung von Nachlaßforderungen 
und zur Einziehung fälliger Nachlaßforderungen fur 
Erbf aftsmalfe berechtigt, 

* [Deutſche Zelegraphen-Anftalt in Oſtafrika.] 
In Dar- es-Salaam iſt eine kaiſerlich deutſche Tele⸗ 
graphenanftalt für den allgemeinen Verkehr eröffnet 
worden. Die Wortgebühr für Telegramme aus Deutſch⸗ 


land nach Dar-es-Salaam beträgt 7 Mk. 85 Pf. 


* [Beſeitigung des Nachmittags -Unterrichts. ] Nach 
einem Erlaß des Unterrichtsminiſters kommen für die 
nung der Frage der thunlichſten Beſeitigung 
des Nachmittags-Unterrichts an höheren Schulen nicht 
lediglich allgemeine pädagogiſche und didaktiſche Geſichts⸗ 
punkte in Betracht, ſondern ebenſo ſehr die concreten 
Verhältniſſe des betreffenden Ortes. Lägen in dem 
beſtimmten Falle die Berhältniffe To, daß die Schul⸗ 
wege ſehr weit ſeien, daß die Thätigkeit der Familien- 
häupter und die Lebensgewohnheiten des Ortes die 
Verlegung der Hauptmahlzeit auf eine ſpätere Stunde 
geftatteten, jo habe der Miniſter, obwohl er einen 
fünfſtündigen Vormittags-Unterricht für die kleineren 
Schüler nicht für empfehlenswerth halte, im allgemeinen 
nichts dagegen zu erinnern, wenn die Provinzial-Schul⸗ 
collegien auf Antrag des Lehrercollegiums und nach 
Anhörung der Gemeindevertretung ihre Genehmigung 
De Verlegung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf 
en Vormittag ertheilten, Dabei ſetzt aber der Miniſter 
voraus, daß eine vorgängige Verſtändigung mit der 


betreffenden königl. Regierung bezüglich der etwa am 


Orte befindlichen höheren Töchterſchulen ſtattgefunden 
habe, da es nicht angängig ſei, die höheren Schulen 
für die männliche und die für die weibliche Jugend 
nach dieſer Richtung verſchieden zu behandeln. 

* [Ediſon - Phonograph.] In den nächſten Tagen 


wird hier ein Phonograph vorgeführt werden, der, wie 


der Unternehmer und eine Reihe von Zeitungsreferaten 
verſichern, mit den neueſten von Ediſon erfundenen 
Berbeſſerungen verſehen iſt. Im Unterſchied von den 
früher hier gezeigten Conſtructionen, die meiſt durch 
eine Hand- oder Tretkurbel in Bewegung geſetzt 
wurden, wird die den Wachscylinder tragende Waljze 


durch einen Elektromotor in Bewegung geſetzt, wodurch 


eine ungemein gleichmäßige Drehung erzeugt wird. In 
Folge dieſer Vorrichtung giebt der Apparat die in ihn 
hinein gerufenen, geſungenen oder geſprochenen Töne 
mit der größten Genauigkeit und Reinheit wieder. ö 
[Circus Kolzer.] Der erſte Eindruck, den jeder 
Beſucher der geſtrigen erſten Borftellung empfing, war 


derjenige der Ueberraſchung, denn einen ſo hellen, ge⸗ 


räumigen und angenehmen Aufenthaltsort hatte 
niemand in dem von außen jo unſcheinbaren Zelt er- 
wartet. Dieſe Ueberraſchung wurde noch geſteigert 
durch die Leiſtungen, die von den Künſtlern geboten 
wurden, denn einige Nummern wurden jo vor⸗ 
trefflich ausgeführt, daß ſie auch in dem größten 
Etabliſſement Beachtung und Beifall gefunden hätten 
Die Pferde waren durchweg in gutem Stande und gut 


dreſſirt und zugeritten, die Kaſtüme und Requiſiten ge- 
ſchmackvoll und in beſter Berfaſſung. die Muſik war 


angemeſſen. Die Theilnahme des Publikums, welches 
fehr zahlreich erſchienen war, wuchs mit jeder Nummer 


und einige Darſtellungen fanden ſogar ſtürmiſchen 


Beifall. 8 2 
2. Zoppot, 3. Okt. Der ſtarke Weſtſturm, welcher 

auch hier in der vergangenen Nacht wüthete, hat das 
dem Schiffer Keuke aus Tolkemit gehörige Fahrzeug 
„Albertine“, welches, um Steine aus der Oſtſee u 


men, vor Ablershorſt lag, vom Anker losgeriffen, 
pr das Boot meggeichtagen. Des auch jet noch 
herrſchenden ſterken Weſtwindes wegen kann das 
Fahrzeug nicht in den Hafen einlaufen, ſondern kreuzt 
in der Bucht. Der r Aich deſſelben hat aber, durch 
Vermittelung hieſiger Fiſcher, in Neufahrwaſſer ae 
graphiſch um einen Dampfer gebeten. Troßdem der 
Wind vom Lande her weht, werden die Wellen doch 
weit auf den Strand hinaufgetrieben und ſpülen bis 
an die Gasanſtalt hinauf; die Bäder ſind vom Waſſer 
umgeben. In dem benachbarken Glettkau fell das 
Maffer bis dicht an das Dorf geſtiegen fein. — 
Auh hier find nunmehr die polizeilichen Be- 
ſtimmungen über Giherheitsanlagen bei etwa 
eintretender Feuersgefahr zur Ausführung ge⸗ 
kommen. In Folge deſſen müſſen ſowohl im Kur- 
haufe, dem Sommertheater, den Hotels ſowie auch in 
allen größeren Reftaurants die Ausgangsthüren der 
Kallen und Säle derartig eingerichtet werden, daß fie 
nach außen aufſchlagen. Namentlich im Aurhaufe und 
befonders am Eingangsportal find hierdurch nicht ganz 
unbedeutende Umänderungen nothwendig en 
Auch die durch dieſelbe Verordnung erforderte Noth 
beleuchtung für den Fall, daß bei Ausbruch * 
Feuers die Gasleitung gefährdet iſt, wird überall ein⸗ 


gerichtet. 

euftadt, 3. Oktober. Bei dem ſtarken Weſt⸗ 
1 e auch hier mehrfache Beſchädigungen ange- 
richtet, ſtürzte geſtern Abend mit furchtbarem Gekrach 
ein riefenhafter Aſt eines uralten Ahornbaumes an der 
katholiſchen Kirche von beträchtlicher Kühe über die 
Kirchenmauer auf den Marktplatz herab. Diefer Sturz 
hätte ſehr leicht verhängnißnißpoll werden können; 
ein in dieſem Kugenblich vorübergehendes Mädchen 
kam glücklicher Weife mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
von, da der Aſt unmittelbar zu ihren Fühen niederſiel. 

Inſterburg, 2. Oktbr. Der Miniſter der Candwirth⸗ 

ſchaft hat auf Grund der Arbeiten der Preisrichter ⸗ 
commiſſionen gelegentlich der erte . Bezirks- 
ſchauen und in Berfolg einer bezüglichen Eingabe des 
iandwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und 
Tilefuren Staats-Ehrenpreiſe in Form von XThier- 
Medaillons „in Anerkennung von Berdienften um die 
Rindviehzucht“ den Herren Gutsbeſitzer Sendel-Chelchen, 
Reihert-Auer, Amtsrath Thoma-Ußpiaunen, Klug kiſt⸗ 
Seeheſten, Schultz-Nauſſeden und Reimer⸗Althof-Skirbs 
uerkannt, 
; & Aus Littauen, 2. Okt. Die Fiſcherei im kuriſchen 
Haff zeichnet ſich ſeit einiger Zeit durch eine Ergiebig⸗ 
keit aus, wie fie lange nicht dageweſen ift. Namentlich 
liefert der Fang des Zanders ſehr günſtige Reſultate. 
Der Nachwuchs dieſer Zifchforte ſoll ſtellenweiſe in 
ſolchen Maſſen auftreten wie der kleine Giint. Natürlich 
unterkiegt die Fifcherei auch in Bezug auf den Zander 
gewiſſen Beſchränkungen. Kleinere Fiſche müffen, wenn 
fie in das Reh gerathen, wieder in Zreiheit geſetzt 
werden. — Der diesjährige Klee iſt bei dem günſtigen 
Wetter faſt überall zur Blüthe gekommen und auf 
vielen Stelten ſogar gemäht worden, was gewiß zur 
Seltenheit gehört. — Heute wurden wir in der Morgen- 
ſtunde durch ein Gewitter überraſcht, in dieſer Jahres ⸗ 
zeit eine nicht oft vorkommende Erſcheinung. 

Bromberg, 3. Okt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſizung lehnte die Derſammlung den Antrag 
des Magiftrats auf Bewilligung von Druckkoſten für 
den vom früheren Oberbürgermeifter Bachmann ver- | 
faßten dreijährigen Vermaltungsbericdht im Betrage von 
einigen 4000 Mk. ab, und zwar deshalb — wie ſ. 3. 
berichtet — weil der Oberbürgermeiſter B. ohne Be- | 
1 der Stadtverordneten den Bericht hat drucken 
aſſen. 

Bromberg, 2. Oktober. Die Braunkohlengrube in 
Klein Wilszah iſt bekanntlich vor einiger Zeit durch 
gewaltige in den Förderſchacht ſich ergieſſende Waſſer⸗ 
maſſen überſchwemmt worden. Trotz eifrigſter Arbeit 
bei Tag und Nacht iſt es bisher noch nicht möglich 
geweſen, die Grube vollſtändig zu entleeren. Eine 
Dampfpumpe iſt aufgeſtellt, kreuf und quer find 
Gräben gezogen. Es fell nunmehr ein noch größeres 
ern aufgeſtellt werden, allein man befürchtet, 

aß auch dieſes nicht allzuviel ausrichten, daß das 
Waſſer nicht vollſtändig werde entfernt werden können. 
— Der Grubenbau in unſerer Gegend hat Überhaupt 
unter eindringenden Waſſermaſſen ganz befonders zu 
leiden; wiederholt haben die begonnenen Arbeiten ein⸗ 
geſtellt werden müſſen, ehe man auf die Kohlen ge- 
ſtoßzen. (Oſtd. Pr. 

nn, Filehne, 2. Oktober. An dem benachbarten 
Hädagogium Oſtrau (Oſtrowo) fand am 30. September 
und 1. Oktober unter Vorſitz des Geh. Regierungsraih 
Polte aus Poſen die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Bon 
21 Zöglingen haben 20 diefelbe beſtanden und ſich da- 
durch 5 Berechtigungszeugniß zum einjährigen Dienft 
erworben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

IBesbachtungsgabe. ] „Meine Herren“, fagte ein 
berühmter Profeſſor der Chemie in Göttingen, „Sie 
machen zu wenig Gebrauch von Ihrer Beobachtungs- 
gabe. Als ich ſtudirte, mußten alle Sinne der Beob- 
achtung dienen. Sehen Sie dieſe Schaale — wifſen 
Sie, was darin iſt? Nein,] denn Sie ſcheuen ſich, den 
Inhalt zu koſten wie ich.“ Und der Profeſſor fuhr mit 
einem Finger, in die abſcheulich e Flüſſigkeit 
und ſteckte ihn dann in den Mund. Um zu bemeifen, 
daß ſie den Vorwurf ihres verehrten Lehrers nicht 
verdienten, ahmten alle Studenten fein Beifpiel nad). 
wenn es auch nicht ohne Geſichterſchneiden abging. 
„Meine Herren“, ſagte darauf der Profeſſor — „Sie 
ſehen, wie Recht ich hatte. Wäre Ihre Beobachtungs⸗ 
27 0 beſſer entwickelt, ſo hätten Sie bemerken müſſen, 

aß ich nicht denſelben ginger in dieſe chemiſche Maſſe 
und in den Mund geſteckt habe.“ 

„ [Berallgemeinerung der Kaninchenzucht. ] In 
Rückſicht auf die drückende Fleiſehtheuerung hatte 
letzthin die „Thierb.“ eine Verallgemeinerung der 
Kaninchenzucht angeregt. Dieſe Anregung hat, wie 
daſſelbe Blatt nunmehr mittheilt, fruchtbaren Boden 
gefunden und es oll demnächſt mit dem Sitze in 
Berlin ein „Allgemeiner deutſcher Verein für Kaninchen⸗ 


„prvongsperfeigerung. 


nislaus von Maloitk 
ech bei Zuckau eingetragene, zu 


Leopold Vorbuſch 
Schaffner bei der Straßeneiſenbahn Guſtav Ad. Mielzger 
und Augufte Mathilde Wüſtenen. — Arbeiter Auguſtin i 


am Dienſtag, den 7. Oktbr. 1890, 


gruben-Lazareths, — b. 


ucht und Kaninchenverwerthung ins Leben kreten. 
En binnen an ſollen in Berlin mehrere Ber- 
Raufsſtellen für geſchlachtete Kaninchen errichtet werden. 
Nähere re: ertheilt Kerr P. Waſer, Berlin C., 
Sophienftraße 

an oberer Ahasver] In Odeſſa langte 
dieſer Tage ein ganz ungewöhnlicher Touriſt an. Es 
iſt ein Spanier, Baron Deroult-Aſcento, der unter dem 
Einfluſſe einer krankhaften Manie oder in Folge von 
Excentricität nicht anders fcjlefen kann, als in einem 
Eiſenbahnwaggon (nota bene wenn der Zug in vollem 
Gange iſt), in der Kajüte eines Dampfers oder in 
einem Omnibuswagen. Seit mehr als vier Jahren 
führt er ein derartiges nomadiſches Leben; ſeit mehr 
als vier Jahren hat er in keinem Bette geſchlafen; in 
Odeſſa per Dampfer angelangt, reiſte er um 11 Uhr 


Nachts nach Moskau ab; von dort geht er nach Peters- | 
burg u. ſ. w. 0 
Peſt, 2. Okt. Nach hier eingegangenen Meldungen 


iſt die Gemeinde Kiſteiek bei Szegedin von einer 
—— heimgeſucht worden, welche bei dem 
errſchenden Orkane große Ausdehnung annahm. 
Nach Privattelegrammen foll die Hälfte des Ortes 
eingeäſchert ſein. 

Antwerpen, 29. September. [allewaert⸗ Denkmal.] 
Etwa 22 000 Schulkinder und das Lehrperſonal Ant- 
werpens haben dem verſtorbenen Beigeordneten für 
Unterrichtsweſen, Advocat Evariſte Allewaert, welchem 
die hieſige Stadt die Einführung der Fröbel ſchen 


Kindergärten verdankt, aus freiwilligen Beiträgen 


ein Denkmal geſetzt, deſſen feierliche Enthüllung geſtern 
erfolgte. Es iſt im Park errichtet und trägt auf einem 
Unterſaß die Marmorbüſte des Berftorbenen, zu der 
einerſeits eine Knabengeſtalt, einen Kranz in der Hand 
und ehrfurchtsvoll die Mütze ziehend, emporſchaut, 
während andererſeits ein ſchüchternes Mädchen einen 
Palmzweig darbringt. Die Betheiligung an der Ein- 
weihungsfeier, bei welcher Dan Ryswuck, der a 
folger Allemaerts, die Feſtrede hielt, war eine groß- 
artige. Vom Denkmal aus zogen die Tauſende von 
Schülkindern, begleitet von der berittenen Bürgergarde 
und anderen Truppentheilen, unter den Klängen von 
jehn Muſikcorps durch die Stadt. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 1. Oktober. In Weſt-Hartlepool iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß die geſammte Beſatzung des 
Autters „Ifabel“, welcher an der Küſte von Neu-Guinea 
Perlen ſiſchte, von den Eingeborenen ermordet worden 
iſt. die Wilden plünderten darauf das Schiff und 
bohrten es an. : 

ewnork, 2. Oktbr. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Bohemfa““ iſt, von Kamburg kommend, geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. : 


Standesamt vom 3. Oktober. 
Geburten: Fandſchuhmacher Georg Mohlert, T. — 
Kellner Otto Mielke, S. — Kutſcher Johann Nepo- 


mucen Pierzchalski, T. — Friſeur Karl Kopha, T. — 


Arb. Buftan Geſchwandtner, S. — Arb. Auguft Klatt, 
T. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Kufgebote: Schriftſetzer Friedrich Hermann Tarrach 


und Amalie Thereſia Schiemann. — Arbeiter Leopold 


Jakob Hermann Blockus und Anna Czapa. — Pferde⸗ 
bahnkutſcher Jakob Selke und Katharina Fornahl. — 
Schineidergeſelte Wilhelm Herrmann und Ida Marie 
Lehmann. — Kaufmann Felix Albert Erdmann Kawalki 


und Martha Elwire Fuchs. 


Feirathen: Gepäckträger Friedrich Withelm Cornels 


und Maria Eliſabeth Mielke. — Maſchinenheizer Paul 
Gerhard Werner und Emilie Ottaline Riemcke. — 


und Valentine Antonie Nadolski. — Kaufmann Paul 


Bernſteinarbeiter Friedrich Wilhelm ane Gronau 
und Marie Franziska Roß. — 


Zrepmpk und Marianna Gkielnik. 


Todesfälle: Frau Alwine Gertrud Kretſchmann, | 


geb, Wolff, 49 J. — T. d. Arb. Auguft Poſack, 11 J. 
— T. d. Kutſchers Emil Kaczor, 1J. — Fabrikarbeiter 


Hermann Guſtav Zander, 46 J. — S. d. königlichen 


Schutzmanns Ferdinand Borchert, 4 — Wittwe 
Katharina Glifabeih Teſchke, geb. Finz, 70 J. — S. d. 
Barbiers Wilhelm Rommel, 5 Tage. 


Stadtverordneten-Berſammlung 


Tages - Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Antrag auf Drucklegung der Efatsentwürfe pro 


1891/2. — Mittheilung d. eines poetiſchen Berfuchs 


eines Danziger Bürgers. — b. von der letzten Revifion 


des ſtädtiſchen Leihamts, — ce. der Ueberſicht von den 


Einnahmen und Ausgaben der Kämmereigüter pro 
1883/90. — Verpachtung a. eines Grundſtücks auf dem 
Kohlenmarkte. — b. eines Platzes vor dem Legethor. 
— Bermiethung einer Wohnung im Steinſchleufen⸗ 


Grundſtücke und Bewilligung von Reparaturkosten. — 
Genehmigung zu einer Pflaſterung auf der Schäferei. 
etrages aus den landwirth⸗ 


— Vereinnahmung eines 
schaftlichen Zöllen. — Anſchluß eines Grundſtückes an 
die Pelonker Waſſerleitung. — Abänderung eines 
Paragraphen des Waſſer⸗Regulativs. — Einführung 
elehtriicher Beleuchtung und Wahl von 


krägliche Genehmigung zur Verbreiterung einer Brücke 
über den Nadaunecanal. — Bewilligung von Koſten 
a, für bauliche Veränderungen im Keller des Sand⸗ 
; zur Erneuerung der Um- 
faſſungsmauern eines Ofenhauſes der Gasanſtalt, — 
e. zur Erweiterung der Taubſtummenſchule, — d. zu 
Bauten in dem Waffen ing Bü mi — & ju 
Uniformſtücken und Waffen für Schutzmänner, — f. zur 
Anfertigung einer Taxe und Zeichnung eines Mühlen 
grundſtückes. — Bewilligung von Beihilfen zur Be- 
ſeitigung von Vorbauten. — Abſetzung eines abge- 
löſten Grundzinfes und Löſchungsbewilligung bezüglich 
einer Eigenthumsbeſchränkung. — Niederſchlagung 
eines Kaufſchaßreſtes. — Wahl von Beiſitzern zu Skadk⸗ 


| Aeanpter 191,87. — Tendenz: träge. — Nohzucker Während das Minimum, welches 


957/16, 


achmittags 4 Uhr, | 


1 Mitgliedern | j 
zu einer desfallſigen gemiſchten Commiſſion. — Nach⸗ 


verordnetenwahlen. — Dechargirung von Jahresrech⸗ 
nungen. — Wahl von Mitgliedern zur gemiſchten Com- 
miſſion in Betreff der Uebernahme von Polizei⸗ 


Leinſaat per 1000 Kilogr. feine ruff. 170, 172, 173, 
174, 11155 188. 187 AR bez., mitte 186,50 MM 135 
— en p 
cha 178, abfallend 161 
9 ften. : 1% 
esch . Gebeine Sikung, Kilggr. uff. 173 

Beſchlußfaſſung über die nach dem Antrage des 
Herrn Stadtverordneten Ehlers auszuführende Auf- 
ſtellung der Sitze im Stadtverordnetenſaale. — Wahl 
d. von Schiedsmännern, — b. von Bezirksvorſtehern. 
— Gehalisfefifegung für einen techniſchen Lehrer. — 
Bewilligung a. eines Beitrages zu einer Stiftung, — 
b. von Unkerſtützungen, — c. von Geldgeſchenken. — 
ben Dan 1 

ERDE DEN 20 DaB I etebrologiſche Depeſche vom 3, 
Der Vorſitzende der e ee 8 io peidh Oktober. 
effens. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. 


Borſen. depeſ deu Sn Danziger Zeitung. Seen, = ae | 22 
8. * 
. der Reichsbank vom 30. September. Diilsahmare, = En T warnte 15 
8 erdeen 
8 - briftionfund ..+ | 704 OS 3 wolkig 5 
van an entretähigem Status vom Status vom | gbrihianlund :.. 162 W 2 beben | 5 
deutſch. Gelbe u. an Gold 30. Septbr. 23. Geptbr. | Stockholm.. | — — - — won 
= 5 8 8 A mM urg 5 — — — — 
7 as ein 7 u ve... — 3 or 
2 Be aer. 72 721 000 15 148000 Cie ten S 1 | 18 
ertand an Keimsäajlen- = 1 7 
a bee: 10 716 000 18893000 Cherbourg. n 4 Sen 2 pale bed. | 1 
. Bangenat Bete nander. 19 g23 000 2588 000 C «rc... % 
z. Beliand an Wechfein . | :665279000| 568822000 | Samburg :.. 166 | MEM 2 egen 9 00 
rm e 18 8099 En an e en = A. 5| wolkig 5 
he nd an * Fr 1 
7. Beſtand an font. Kelwen] 29 80 000 27704000 | Pentel waer :. 760 | RB beiter | 9 
Een lee 78 Fe e 
8. Das Grundkapital... 120 909 990 120000000 e N e 
9. Der Neſervefonds ... 25935000) 25935000 Karlsruhe.. 4 d 1jheiter 6 
10.Dex Betrag der umlauf. Miesbaden ....|) 773 fil — heiter 7 
Noten. .. 1 131 783 000 991563000 | Münden... ....| 764 | mM 2 beiter 7 
11. Die ſonſt. täglich fälligen a Chemnitz. . 1 Dm 3 wolkig 8 20 
Berbindlichkeiten ....| 315 913 000 358 220 000 lin. Anm 5 bedean 9 30 
12. Die ſonſtigen Bafftven. . 372.000 361000 Presa 708 1 . 8 eden . 
Bei den Abrechnungsifellen wurden per Geptember | —, tr! 80 ; 
Ile d' Air i | DND. J heiter 11 
T Nia. 768 | NO 1 heiter 16 
Frankfurt, 3. Oktbr. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credit⸗ Trieſ t...... 768 Did 5 halb beb. 15 


actien 277½, Franzoſen 2235/8, Lombarden 136, ungar- 


1) Geſtern Regen und Graupelböen. 2) Thau. 3) Regen 
4% Goldrente 91,00, Ruffen v. 1880 fehlt. Tendenz: —. raupelböen. 2) Thau. 3) Reg 


und Hagenböen. 


ſchwach. en für die Windſtärke: 1 = 5195 Zug, 2 5 leicht, 
Baris, 3. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente | nr 8 — ilrmiſch,. 9 Sturm 10 6 — ie == 
95,42½, 3% Rente 94,62!/2, ungar. 4%. Goldrente 91,56, 19 85 Neider S 12 sum 3 5 Macher Sturm, 


Srensofen 573,75, Lombarden 347,50, Türken 18,182½, Ueberſicht der 12 


geſtern über Güd⸗ 
880 loco 33,00, weißer Zucker per Oktober 
36,00, per Nonbr, 35,00, per Oktbr.⸗Januar 35,12ʃ½, 
per Januar-April 35,50. Tendenz: ſteigend. f 

London, 3. Oktober. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 98 /, Türken 18½, ungar. 47 Goldrente 90¼ 
Kegupter 96/5, Plabdiscont 5 7. Tendem: matt. — 
Havannazucker Nr. 12 15%, Rübenrohzucker 12. Ten- 
denz: ruhig. 

Petersburg, 3. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
79,40, 2. Orientanleihe 102, 3. Drientanleihe 103. 
Baumwolle. 


Deutſche Seewarte. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Oktober. Wind: WNW. 
Angekommen: Krthur (Sp.), Paske, Königsberg, 
Getreide (beſtimmt nach Stettin). 
g Nichts in Sicht. 


Jremde. 


18 du Nord. v. Kalkſtein n. Gem. a. 9 
Rittergutsbeſitzer. air zu Dohna aus Pr. 


2 


Newnork Lieutenant. Frau v antz u. Sohn a DE m. 
Sonden (0 ee 80 2046) 8.22% Wege a 1 mann 4. Königsberg, Lieu enant,, v. d. Mebein aus 
JJV 
0 ‚Actien EV Central-Bacific-Actien 31, Chicago.] Zabrikant, Jonas n. Fam. a. Bolanomwit, Adminiſtrator. 


Schönbaum. Frau Hauptmann 


5 Koch und 
Sohn a. Münſterwalde. v. ans n. 
1 


a En: cl. 76 Norfolk. = eitern-Bre. | Yartig a. üben, Adler a. Beinemann aus 
erred-Actien 60. Philadelphia- und Keading-Actien 550 Goldſchmidt aus Elberfeld, Krey aus Herford, 
. „ Louis: und St. Franc. Preferred Actien Fündling g. Berlin, röder ge Kunz aus 
55, „Union, Dacii-Astien SE, delten 1180. Coule- Wer hen. Bünger abs e der, ae l. el 
BVacific-Preferreb-Act. 22½, Gilber-Bullion 113. 113%%/1 Jacoby a. Königsberg, Wibelenshi ä. Warſchau⸗ Heinrich 
Rohzucker. a. Kopenhagen, Horli a. Hanau, Caspar a. Berlin, 

Privatberich von Otto Gerike, Danzig.) sr et te Berlin Echoftler a. Lappin, Fabrikbeſitzer. 

0 1 516 5 Di rn RS: et Schrewe a. Prangſchin, Hauptmann u. e 

ö 7 5 „Bertram a. Rexin, Kittergutsbeſitzer. Kunze a. Gr. I 


Gack tranſtto franco Hafenpl 


Magdeburg, 3. Okt: kau, Major u. 


a + 

iftags. Stimmung; feſt, i i 
ruhig.  Ohtbe 12,47% Al Kauer. Nov. 12 5 A be., | Burg, Pran ber Hor 
1 12.35 Al do., Januar - März 12,65 . 0% März | Gtriebing aus Danzig 


2 fi 0. 1 2 2 
Nachintngs⸗ Si n eig, Oktober 12,45 Michaelis & gerlin, Anode a. Berlin, Königsber i 


Rittergutsbeſitzer. Kennemann a. Chriſt- 


ober. Echm 


Käufer, „ Noobr. 12,40 zu de. Desbr. 12,45 M do. | Berliner a. Berlin, Jimmt a. Amſterdam, Heymann aus 
Januar März 12,6 A er. Für 12,78, K do. N Breslau, Buſack a. Berlin, Grand Berlin üller aus 

Abends, Stimmung: ſeſt Oktober 12,55 U Käufer.] Mihenheim, Koſenthal a. Berlin, Meſſerſchmidk aus 
Ronbr, 12,42/2 AR da, Desbr. 12,50 AR do. Januar- | Bremen, Kaffe a. Lauenburg, Trapowshi g. Cree , 
März 12,67½ Al do., März 12,80 M do. rich . Berlin, Gpierling a. Magdeburg, Unruh aus 


Pocher a. Kaſſel, Jeremias 
a. Boten, Dölcke g. Breslau, Hausdorf a. Köln, Conradi 
a. Königsberg, Stöckle a. Paris, Friedmann a. Wien, 

elfer a. Leipzig, Liebmann a. Hannover, Schwarß aus 


Dresden, 


Oktbr. (v. Portatius und Grothe. 
Weiten ner 1000 Silogr. hohbunter 125% 187, 1 8 


, wi 187,50, 128/9% 187, 129 erlin, Kaufleute. 
11 50 bunter 128 188,50, ru 0. Tate 137, Moor Kotel de Thorn. Schröder aus Elbing, Gutspächter. 
bei. 127. 125% bei, 136,50 i bez, gelber ruff. 125% lein a, Dresden, Condſtor. Nidballa aus Tarnowiß, 
145, 126%, 145, bei. 130, 127% 140, 143 M bez., Apotheker. Rochel a. Thorn, Gerihtsafieflor. Kaſelau 
rother 1216 u. 128 182, 128/9% 180, 1 5 191, | Gr. Runow, Rittergutsbeſier. Ohioff g. Milmerode, 

. 123% bei, 132, 128% 144, cd 144, 128/9% | Gutsbejiher, Stockhaufen aus Ghurz, Apotheker. Frau 
147,50, 132% 150, 133% 150,50 n bezahlt. — emat n. Jam. a. Liſſau, Rittergutsbeſitherin. Frau 
Roggen per 1000 Kar. inländſſcher 116% und 120% v. Zevenar omachau, Rittergutsbeſitzerin. 


158, 1280 b, 124% und 127% 159, _128/9% 158,50 Al 


per 120%, ruff. 116% u. 119/206 116 JUL per 120 bb. 


17 1 fe 15 1 9 große 1000 191 A 125 i mar a. Bremen, Beutler a. Mühlhauſen, 
IR Atze a er 000 r. 7 * 
5, 1 6, 50 0 bez. deren er 1000 Aito r. n. Sohn a. Straßburg, Scherzer a. Wurzen, Kaufleute. 
. 
er 1000 Kilogr. ruff. te 113,50, 11, 114,50, „ Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
15, bei. 113, weiß 140, 141, 142, ge 160 Al und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 126 At bez. — I teil: A. W. Kaſemann, fämmilich in Danzig. 


[ehthyol-Seite Forſten 


Frankfurt a. M. und Berlin, in günftiger Lage 


chtische Lei Feen e Nutzholz⸗ 


ab auf 1 den, Podagra, sowie gegen Flech- faden geh jeder Größe zu 


Offerten unter 7893 in der Ex⸗ 


1 5 i nfprüce, deren Dorhandenfein 4 „Eicitation iethet werden. | ar - pedition dieſer Zeitung erbeten. 
am 15. ‚Dejember 1890, et teten Jauche des kiansgelhſ ober Bech aas den ae mittags 14 ups. ee e Au enblickli Stäbtiche Grundffüche werden 
= Sr 116 in Bezug auf den An r Jeit der Eintragung des Ber- vor dem Königlichen Amtsge⸗ min auf zu jeder beliebigen Summe 
vor dem unterzeichneten Gericht, die Gtelle des Grunditü igerungsvermerks nicht hervor- richte hierſelbſt anberaumt. (4314| A: 8. O ird jeder Jahnſch bnervös . zur, 1. Stelle zu 4½ % vom 
ne ee ” et Geh ie Extheitun insbeſondere derarkige Strasburg, 30. September 1890. e och b. 12 ur et, Et ee rabikal beseitigt Selbſtdarleiher ſofort oder ſpäter 
, ß . , Agenten verbeten. = 
= 122570 9 ‚use ie Mit Some teftens im Derfteige- en re 1 foffels Zahnſchmerzſtiler Exped. dieſer Zeitung erb. 2 
feuer, mit 3240 ungs- anerichtsttelfeverhinbetwerben, ame Concursverfahren. den e e das einige Radikalmittel gegen 
werth zur Gebäudelteuer ver- Damig, . 30. Geptemt melden und, falls der betreibende], In dem Concursverfahren über] PieYermieihungs-Bedingungen N 6 4 11 I] 
an ash, 8 Deigliches Amtsgericht XI, Gläubiger wiberiericht. dem Ge⸗ 1 Vermögen des Kaufmanns können in unſerem 3. Geichäfts- 
beglaubigte Abfanen 9 richte glaubhaft zu machen, wi- Julius Daniel u Reuftadt Weſtpr. Bureau in den Vormittagsdien 


| „onangsverleigerung. 


wangsvoll-Iſtell 


ſtunden eingeſehen werden. 


* ellung des geringſten Gebots gemeldeten Forderungen Termin Danzig, den 28. September 1890, bi 
ch ‚betreffende Ttachmeifungenlrpremung fol das im Grandbace aich berikchfiche * i 
; : b 9 0 - gt werben und bei 

VIII. Dreher Zenner . 4 von Cappin, Band I. Bla er Rertheilung des Kaufgeldes gegen den 17. Oktober 1890, Der Magistrat. an Jedermann. Fremdenzimmer ꝛc. vollffänbiges 
eingejehen werden auf den Namen der Kitter- die berückſſchtigten Anſprüche im Vormittags 11 Uhr, Die Oekonomie Für Strapatirkleider: Mobiliar, (24 Mobiliar- 

Alle Nealberechtigten werden gutsbeſitzer Amandus und Emma Range zurlicktreten. ; vor dem Königlichen Amtsgerichtelim Schünenhauſe zu Marien⸗ 1. einen größeren Bolten fein] Berl.) wird mit übergeben. 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt geb Be rel ‚Se F a de Zerminsıimmer Nr. 10,Iwerder ſoll vom 1. Januar 1891 1 u ann von Loſch, Danzig, Fleiſcherg. 13. 
Aniorlihe. beren „übergehenden|iegene ung Ipruchen, werben aufgeforbert,nor|" Neat welter, 1 Oktbr. 1850, Patel erden net | Befihtoolftändistas Ausftnen] Zur Gründung eines 
ir del der as bem grebe am 30. Oktober 1890, bie einein des Perſahrene — gänigt, Amtogeriht. fis segenCriiattungberCopialien| gemein fark, 8 em. rel. Majorats 

ragung des Ber- ttaas 10 U herbeizuführen, widri . ; den Ei gegen nolle Aussanbung 

e , ,, ß 

orderungen von Kapital- Zinfen, werden. .  verieigertlin Gef de den Anfpruh an In der Auguft Wawrionek- den unterzeichneten Borſtand z. 5 nk guter Jagd, Ne. 


wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten. Ipsleftens im Verſteige⸗ 


Das Grundftüc Lappin Bi 
381 ift mit 137% Tr. Nein. 5 


62228 65 Reber zur Grunbfteuer. am 31. Oktober 1890, 


melden und a 1 8 1014 . N Vormittags 12 ber aufe d 

1 N er eibende mi ormittggs r. en 
Gläubiger miberfpricht, dem ge. Gedaubeſtener veranlam Aus iugſan Gerichtestele “? werfändet 

ihte glaubh machen, aus der Gieuerroife, beglaubigte wer eu 
Wwiörigenfalls d un bei Fest- Ab des Grundb Carthaus, 1. September 1890. Löbau, 
Mellung des geringſten Gebots letwaige Abſchätzungen und andere Königliches Amtsgericht, 


M 
Verfahren hiermit eingeftellt und Der Borſtand der Schützengilde. 
Oktober er. be- 


au i 

€ : auf e, Haus i. ch 
ſachaben . K. 1880. Tf. 4 A mi a Deiilettons Ge 
den 30. Geptbr. 1890. ue 35 000 
Königliches Amtsgericht. 


dunkelblau Glanzcheviot, acht Waldun 
{ H. gen nud guter Jagd. Ne. 
zu richten. gear 2 er gulirung nach Belieben. (4213 


eier — Mu 
Bebrüber Dold, iu aden enten, Bernhard Karſchnn⸗ Stettin. 


d. Rechtſtadt = ee ee a 1 F uchsſtute, 


ine j; Dame, 5 J. ite. gr. Geſch.ſ ca. 5° 1“ groß ca. 9—10 Jahre 
thätig, i. d. einf. u. dopp. Buchf, alt. Reitpferd, für leichtes Gewicht 
ſteht fehr billig um Derkau 


Jahresmiethe, 
M 5 % a 


5 vertr. f. Df. Sub F. N. 10 
Arnold, Gandgrube N. 


„37. a. Haaſenftein u. Bogler Inſterburg. Hotel zum Stern, Damig. (432 


Seite enen wurde mager 
Yen e etzte Mar jenburger‘ eld otterie 5 
den Tod erlöſt. — Dies zeigen 


Ziehung beſtimmt am 8. 9. „Oetober 
ſchmerzerfüllt a“ an Bitte um; 


Hülle Shellnanm Hauptgewinne M. 90000, 50000, 15000 ete, 5 
Dani, ben 5. Seh Original Looſe g m. 3 Aer 50. 
6 


&enehmigt durch Allerhöchsten Erlass vom 21. a 1885 von weiland 
Sr. Majestät Kaiser Wilhelm I. 


Fünfte Marienburger. 


Geld⸗ Lotterie. 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


unter Aufsicht der Kuren Preussischen Staatsregierung, 


90,000, 30,000, ‚15,006, 24 6000 M. etc. 


2 2. _M. i 24, 50 M. 


empfiehlt und versendet prompt 


Cari Heintze, . 


Berlin W., Unter den ee 8. 


9 
1Lehrling 
findet in meinem Golonialmaaren- 


u. Deſtillations-Geſchäft Stellung. 


E. F. e 
2 Ha t a 


Eine erſte 


Verkäuferin 


für die Mäntel - Gon- 
= fection, gewandt und 
= umfichtig, mit eleganten 
Umgangsformen, findet 
bei ſofortigem Antritt 


und Frau. 
Porto und Liſte 30 2. 
85 find bier 808 4 er: 


Ir den Naufmann F. lone 
de  Küniel, Press. Lotterie. 


Triepcke, Ober⸗-Corps-Kuditeur 
15 b. Lewin, Berlin . Spandauerbi 
zinskiſchen Concurſe ſoll eine 5 
en, den 1. Oktober 5 


e S Haup tgeroinn 600000 Mk. 


Resitsannalt, 119 1. Klaſſe am 7. und 8 


en Tae unteren | = nn af dot ſcheine i . 


= 85 45 Us Telegramm-Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ 5 
55 Untheiligeine 7 1 At. SD AR 15 ‚Mu MM > 1 = Fir = frankirte Loos- N seiner Zeit 5 Gewinn- und hohem Gehalt 
Rhein⸗ Seeſchifffa b Für iebe Klaſſe 1 der sieiche Ben 0 Mel L N Liste sind 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. ee, 11 ange- 
2 1 J en 81 — — a Woh nehme Stellung. 
Denhtärift => Bollantheillonle 24-12 8-13 Man bittet de Seine, . BETT IT | "ie scene Dame 


AM. 
Imguftrage von E. F. Diterrieth > Liſte u. Borto für jede Ziehung a , ein reiben 20 3 mehr. 


ausgearbeitet von — Leo Joseph, Lo0s- Bu 1 Wal 


A t Graff, Ingenieur. Bo ae 29. 
mit Ueherinisharte, Plänen und 3 


muß in dieſer Branche 
ſchon längere Zeit 
thätig ſein. 
Meldungen erbeten 


Nönigliches Gnmnajium. am Markt gelegen, Er dem 
eue Schuljahr des Michaelis. e und das zweite Rathhauſe, bin ich willens unter 


5 Satblahr "der Diter- Abtheilung beginnt Montag, den 13. Oktober, den vort eilhafteiten Bebingun- Langgaſſe 131 in der 


ee 1 Dark, 


= 1 a um l er Berliner damen-Mäntel⸗ 
N. en Sg Harienbur ver Geld-Lotterie. 8 e 
3 ln, . 5 i hüler 3 
hl Küln. Ziehung bestimmt 8., 9., 10. October er. haben Ge c 801218 ene Lemwy, A L. ul! - 


‚Director 2 se jhman. geb. Wolff. G40 s 


Loose a 3 M. ½ Antheile a 1180 M. Porto u. Liste 30. = Gelpihränke, euer- u. diebeg-1& 


versen 


i rlin C. 
J D Eisenhar di, 2 49, 
Am 7. u. 8. Oktbr. d. J. GE 
Königl. Preuss. Lotterie 1. Kldsse. 


Original-Loose Keen 11 1 4% 15 M 55, 
wa 277/ In: /a 


| Antheile: Aa f. 35 1 80 5 18 115 150 


38» Gleicher Preis für alle K 
Staats Totterle tek - 


|Croner & Co., ace N 


Berlin W., U. d. 1 in der Passage 
Listen aller 4 Kl. berech. 1Mk 


31: J ᷣͤÄTTTTTT0T0TCT0T0TTT TS: = ſatz 
oo. FF Torniſter, Muſihmappen, 
90000 Mark baar Schult ſchen, auch ertraftache Sorten, 
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